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Mas gibt es ĵ eues?
(TelegraphUche und Korrespondenz . Meldungen .)

Auferstandene Schätze.
Berlin . t2. Juli . Vor einigen Tagen wurde der

Kassenbote Haase oerhastet, der bei der hiesigen Amertcain
Expreß Louwany l00 000 Mark unterschlagen hatte. DaS
Geld war nicht in seinem Besitz. 6000 Mark wollte er
verbraucht haben, die übrigen 94 000 Mark wären ihm
angeblich alsbald wieder gestohlen worden. Das glaubte
kein Mensch, und heute hat Haase endlich etngestanden,
daß er die fehlenden 94 000 Mark tn der Umgebung von
Berlin vergraben habe. An der bezeichneten Stelle aus
dem Tempeldofer Felde wurde denn auch tatsächlich das
Geld aufgefunden. Die bestohlene Gesellschaft kommt also
wieder zu ihrem Recht und Haase zu einigem Aufenthallt
hinter schwedischen Gardinen , ohne daß er nachher sagen
kann: . Rim. wenigstens habe ich etwas dafür/ Manche
Leute sangrn'S schlauer an.

Hinaus mil den Deutschen.
Paris , 12. Juli . Soeben hat lm Senat die Beratung

des marokkanischen Protektoratsverstages begonnen, wo', ei
ein Senator erklärte, daß Deutschland wohl kaum ohne
Entschädigungen auf seine Privilegien in Marokko oer«
zichten werde, da hat in Marokko auch schon die praktische
Betätigung der Entschädigung an die Deutschen begonnen.
Sie ist äußerst einfach: Man wirst die Deutschen eben
hinaus ! Das geht glatter als man denkt, denn die Frau-
roten haben einen unfreiwilligen Helfer bekommen. Eine
Depesche aus Mogaüor meldete nämlich heute, daß der
Kaid von Tarudaut mtl dem Thronamvärter Hiba gemein¬
same Sache macht und ihn als rechtmäßigen Sultan von
Marokko anerkennt. Der Thronanwärter hat nun seinen
Stelloertteter nach Tarudaut geschickt, und der hat den
Deuttchen daselbst befohlen, innerhalb von zwölf Stunden
abzureisen. Er gab ihnen zur Sicherheit eine Eskorte von
ist Rettern mit. und so sind die Deutschen, unter deiie.d
wohl auch Angestellte voir Mannesmann sind, aut beut
Wege nach Agadir . — Die Deutschen sitzen nun zwischen
Tür und Angel. Bon wem sollen sie Schutz fordern?
Frankreich aber lacht heimlich.

Wieder ein Unterseeboot verloren?
Paris , 12. Juli . Die französische Marine schein!

dauernd von, Unglück oertolgt zu sein. Da nützen alle
schonen Reden des Marinennnisters Delcasse nichts. Heute
erregt hier die Nachricht Aufsehen, daß das Unterseeboot
,Jule ' seit Dienstag verschollen ist. Dieses Boot hatte
ain Dienstag den Hafen von Toulon verlassen, um eine
Dauerfahrt von 800 Meilen unter dem Wasser auszuführen.
DaS Boot war oorsichtshalber von dem Torpedoboots-
zeistücer . Traoailleux * begleitet. Es ist jedoch seit der
Passage der Sanguinaire -Jnseln von seinem Begleitschiss
nicht wieder gesehen worden Es ist sofort ein Torvedoboots-
zerstörer auf dir Suche nach dem verschollenen Unterseeboot
ausgeionüt worden. _

Rededuell und Pistolenduell.
Brüssel . 12. Juli . Vom parlamentarischen Tone, als

der anständigen Ausdruckswelse, ist auch hier schon lange
kerne Rede mehr. Soeben hat es wieder große Skandal¬
szenen in der belgischen Kantmer gegeben. Den Anlaß
gab die Äußerung eines klerikalen Abgeordneten, der aus-
c e[ : .-Wenn nicht alle Antiklerikalen Kanaillen find, so
sind doch alle Kanaillen Antiklerikale/ Da sich der Ab¬
geordnete nicht entschuldigen wollte, entstand ein un¬
geheurer Lärm bei der Opposition. Man hörte Ausdrücke
wie Schmutzfink. Elender, Feigling . Dem klerikalen Ab¬
geordneten wurde von einem Liberalen Feigheit Mid Takt-
ch'igkeit oorgemorfen. Unter großer Erregung wurde die
«itzung geschlossen. Dre beiden Hauptschreier aus den
gegnerischen Lagern werden sich nun noch in einem andern
Duell messen. Der Liberale schickte dem Klerikalen, der
oen oerunglimpfenden Ausspruch getan, seine Zeugen. Die
Herausforderung wurde angenommen. -

Die aufständischen Tibetaner.
Schanghai , 12. Juli . Die Tibetaner bezeigen be-

mmnlich durchaus keine Lust, weiterhin dem chinesischen
Weiche zugerechnet zu werden. Sie gehen den wenigen zu
Ion« , gesandten chinesischen Truppen energisch zu Leibe.
Aucb gegen die Grenzstädte gehen sie jetzt vor. Wie Eine
eoen hier eingestoffene Meldung besagt, wurde die Stadt
Litang iSzetichwan ' am >5. Juni von den Tibetanern ein¬
genommen. Die chinesische Garnison entkam nach stunden-
tangen Kämpfen unler Verlust von 70 Toten . Die Stadt
wurde geplündert, Frauen und Kinder wurden nieder-
geiucuht oder lebendig verbrannt . Nach einer späteren
wlnestschen Meldung soll Litang allerdings wieder ein-
?fctUÄltnen  worden sein. Auch Bazang (Szetschwan) ist am

Juni von den Tibetanern erobert worden. Einem
5-Ê gcamm c>es Laotai von Szetschwan zufolge sind
£500 Mann chinesischer Truppen nach Tibet unterwe»,«.
-KiSgesaiict wurden bis setz! 5000 Mann hingeschickt.

Rund um die Mocke.
sFeriensttmmung .)

Wo alles feiert, kann Schewket , der gewesen«
türkische Kriegsminister , allein nicht schuften Nach ge¬
taner Arbeit ist gut ruhn . Er hat in der Tat sein Werk
hinter sich, gehört der Geschichte an , viel ist nicht mehr zu
gewinnen, also zieht er es vor, in Pension zu gehen. Am
besten wäre es, man schickte auch den Tripoliskrieg aus
ürlaub . Der Wunsch ist allgemein, aber wer soll an¬
sangen? Sonst ist es immer der Besiegte, der zuerst auf
hie Idee kommt: dieser Krieg hat keinen Zweck, vertragen
wir uns lieber — aber wer ist hier der Besiegte, der auf
hie Idee kommen soll? *

Feriensttmmung herrscht auch im fernen Osten  bei
hen setzt zoystosen Chinesen. Sie haben viel durcbgemacbl;
früher hatten sie eine Dynastie und massenhaft Pech, jetzt
haben sie keine Dynastie und großen Dalles . Damit soll
nicht gesagt sein, daß man keinen Dalles hat, wenn
inan eine Dynastie hat ; Portugal wenigstens
würde sich gegen solche Vermutung sehr sträuben.
Über wenn sonst einer Dalles hat, so will ihm ge¬
wöhnlich keiner ettvas geben, und der Mensch ärgert sich:
,Die Welt ist voll von Juden und Christen, die dich ganz
chrecklich überlisten, und die, anstatt dir was zu schenkeir,
vie du wohl möchtest, nicht daran denken/ Die Chinesen
»agegen können sich vor Anerbietungen gar nicht retten.
Leit einem Jahre stehen sie in Unterhandlung mit einer
Menge von Finanzkviisvrtien, mit einem Viermächte-
üvnsortium, mit lauter Leuten, die angeblich unhei.glich
liel Geld haben und damit nichts Besseres zu tun missen,
ils es den Chinesen zu borgen. Denen ist jetzt aber die
Geduld gerissen, und sie dekretieren bockbeinig: Gebt ad
nit eurem teuflischen Mammon , ihr rote» Barbaren des
Westens, wir wollen gar kein Geld von euch, laßt mrs
mstieden! Darob allgemeine Bcstürzung, aicher bei den
Japanern ; die wollten nämlich auch den Chinesen gern
Geld vorstrecken, haben aber selber ni i)tS . Hoffen wir das
beste: vielleicht nehmen die Chinesen jMwßtich das Geld
»och noch, nach den Ferieir. ^

Es lebe das Vereinigte Königreich, Großbritannien
lebst Irland und den überseeischen Kolonien. König Georg
and die Lords und Gemeinen! Invasion , Spionitis , Wett-
mstung, Säbelgerassel — alles ^s! in die Ferien geschickt.
Der Fricdensengel lüftet seine Schwingen und sendet uns
rosige Botschaft. England hat mit dem Deutschen
Reiche keine wirkliche Disserenz,  verkündigt Sir
Edward Grey, der sonst „der beste Binder auch nicht* ist.
Die Beziehungen sind die besten, die ,Regierungen sprechen
sich ganz offen zueinander aus . uild wenn neue Fragen
mftauchen. wird sich ein Weg finden denn der Wille ist
ha. Natürlich, setzt Bonar Law binzu, die Deuttchen sind
a famose Kerle, und wir können nur mit Widerwillen an
hie Idee denken, uns mit ihnen zu prügeln . Die Triple-
Entente will dasselbe wie der Dreibund , also wir sind
nnig. Wir haben in Deutschland diese Worte mit Freude
zehört — hoffentlich klingt es nach den Ferien ebenso.

*

Auch Mulay Hasid  hat es dick. Wo sind die
Zeiten, als er noch schneidig seine gefangenen Nebenbuhler
in den Löwenkäsig warf, damit diese armen Tiere doch
einmal ein standesgemäßes Futter hätten ? Selbst der
Dönig der Wüste verspeist nicht alle Tage abgesetzte oder
gescheiterte«mltane. Valleri . das Blättchen wandt ' sich!
Der verhaßte Franzmann zieht in Fez ein. und die ge¬
treuen Untertanen des Marokkaner-Kalifen wollen sich
aicht im heiligen Kriege um ihn scharen. Sie scharen sich
rllerdings . aber um ein paar andere »Rogi *. Schlechte
Aussichten für den bisherigen Despoten. Er möchte nicht
gern in die Hand der Nebenbuhler geraten, die vor tbm
kaum mehr Respekt haben würden, als er vor drei Jahren
hem Du Hamara erwiesen bat. Es sieht sich gut an für ein
marokkanisches Auge, wenn der König der Wüste seine
Pranken in die Brust des Feindes schlägt, aber selbst
möchte man doch, bei aller Rontantik, nicht in die Lage
kommen. Mulay Hasid geht auf Reisen,

politische Rundbau.
l-euttcbes Reich.

+ Me Arbeiten der gemischten deutsch-französischen
Grenzkommlsfion für die Festsetzung der neuen Kongo-
B t nähern sich ihrem Ende, sie haben in fast allenen Übereinstimmung erzielt, so daß die Beendigung
her Beratungen nahe bevorsteht. Die Hauptpunkte, die
zur Beratung standen, waren die technischen Vorbereitungen
für die Grenzvermesiungsarbeiten, die Übergabe der aus¬
getauschten Gebiete und die Regelung der Konzessionen,
Der letzte Punkt war der schwierigste. Die französischen
Konzessionsgesellschaften werden nach einer angeineffenen
Übergangszeit unter das deutsche Recht gestellt werden,
wobei ihre Jntereffen tunlichst Berücksichtigung finden
werden. Die Gebietsübergabe der neuen Kolonien wird
ohne Zeremonien erfolgen. Im Herbst wird eine
Kommission nach dem Kongo reisen, die wegen der
Schwierigkeiten der Grenzoermessung vier Unterabteilungeii
bilden wird . Jeder Abteilung wird ein bestimmter Distrikt
der 5000 Kilometer langen Grenze zuaewieten. w dar»

man hofft. in weniger als einem Jahre die Arbeiten av-
schließen zu können.

* Zurzeit bildet die Errichtung der Landkrankenknssen.
wie sie die Reichsoersicherungsordnungvorsieht, den Gegen¬
stand eingehender Verhandlungen bei den zuständigen
Restarts . Um übersehen zu können, wie groß der für die
Landkrankenkaffen in Bestacht kommende Kreis der Ver¬
sicherten ist. sind Auskunstsbogen versandt worden. Nach
Maßgabe der Reichsversicherungsordnung können den
Lcmdkrankenkafsen zugewiesen werden: die in der Land¬
wirtschaft Beschäftigten, die Dienstboten, die im Wander¬
gewerbe Beschäftigten und die Hausgewerbesteibenden und
ihre hausgewerblich Beschäftigten.

4- Die Hamburger Gewerbekammer hat sich dahin
geäußert, daß unsere Gesetzgebung in der Frage des
Schutzes der Arbeitswillige » unserer wirtschaftlichen
Entwicklung nicht mehr entspreche. Dem Ssteikrechte müsse
ein wirksamer Schutz der Arbeitswilligenentsprechen.
Dringend zu wünschen sei, daß wenigstens in das neue
Strafgesetzbuch das Verbot des Ssteikpostenstehens auf-
genommen werde, um den . ungeheuren Terrorismus * der
Kewerkichosten zu brechen
s + Durch Verfügung des preußischen Landwirtschafts-
Ministers ist bestimmt worden, daß in diesem Jahre tn
jeder Provinz besondere Ausbildungskurse für Lehrer
au ländlichen Fortbildungsschulen stattfinden sollen. Im
ganzen würden 20 Kurse abgehalten, und zwar soll in
Ostpreußen ein Kursus mehr als im Vorjahre stattfinden,
während in Hohenzollern der vorjährige Kursus nicht
wiederholt wird. Die Leitung der Lehrgänge liegt in der
Hand erfahrener Fortbildungsschulmänner; neben ihnen
erteilen hauptsächlich Landwirtschaftslehrer und Ver-
waltungsbeamte den Unterricht. An jedem Kurse können
bis zu 40 Personen teilnehmen. Die Lehrgänge erstrecken
sich meist über einen Zeistaum von etwa vier Wochen mit
120 bis 160 Unterrichtsstunden. Lehrer, in deren Gemeinden
bereits eine Fortbildungsschule besteht oder demnächst be¬
gründet werden soll, werden besonders berücksichttgt.

'Die Regierung von Baden hat dem badischen Land¬
tage einen Entwurf oorgelegr, nach welchem Personen , die
atis Mitteln der öffentlichen Armenpflege unterstützt
werden, auf Anstag des Armenoerbandes für die Dauer
der Unterstützungsbedürftigkeit zwangsweise zur Arbeit
angehalten werden können. Es ist aber fraglich, ob die
Kammern den Entwurf noch im Sommer beraten werden.

♦ Wie tn Berlin verlautet , hat die bayerische Regierung
nit Rücksicht aut die ablehnende Haltung der Mehrheit
»es bayerischen Landtags zum preustisch - bayerische«
Svttericvcrtrag die maßgebenden Stellen in Berlin wissen
Waffen, daß sie nunmehr von dem Abschluffe des geplanten
Beitrages abstche und eine besondere bayerische Klassen-
Lotterie in Aussicht nehmen will. An den Landtag sei von
diesem Schritte der Regierung noch [leine offizielle Mit¬
teilung gelangt. Gegenüber dieser Meldung wird von
»uderer Seite behauptet, die bayerische Regierung werde
beide Häuser des Landtags , kotz der jetzigen ungünsttgen
Haltung desselben gegen die Lotteriegemeinschaft, über den
Beitrag abstimmen lassen.

+ Der preußische Landwirtschastsminister hat die Land-
wirNchastskammern angewiesen, die Frage einer all-
gemeinen Biehversicherung zum Gegenstände von Er¬
wägungen zu machen. Da das Reichsviehseuchengesctz
juläßt . daß die Verluste, die für den kleinen Mami be-
ivnders drückend sind, mehr auf die breiteren Schultern
der Provinzialverbände gelegt werden, so wäre die
Gründung von örtlichen Viehversicherungensehr erwünscht.
Es bestehen zwar schon eine Anzahl solcher Vereine, aber
sie sind rein lokaler Naürr und bei Viehseuchen gänzlich
leistungSnufähig. Die Landivirtschaftskammernsollen daher
dei Gründung neuer Vereine helfend beistehen, vor allem aber
den Zusamnienschluß der Vereine zu Kreis- oder Bezirks-
oerdänden fördern und dann die ganze Provinz zu einem
Verbände zusammenschließen, damit auch bei Epidemien
eine Entschädigung an die kleinen Viehhalter möglich ist.
Wie wichttg diese Angelegenheit ist. erkennt man daraus,
daß der preußische Viehbestand einen Wert von etwa fünf
Milliarden Mark hat.

Serbien.
X Infolge Bewilligung der Nachstagsforderung für

RnstungSzivecke wird jetzt die schon vor anderthalb Jahren
geplante Bestellung von 15 Batterien Kruppsckier Gebirgs-
ge' chütze auSgefübrt werden. Außerdem werden 75 000 Ge¬
wehre und die entsprechende Munition anaekaust werden.

stlsrsLNierikL.
X Der offizielle Protest Englands gegen den Gesetz»

enlwurs der Vereinigten Staaten Nordamerikas über den
Schiffsverkehr im Panamakanal betont, daß die gebühren¬
freie Benutzung des Panamakanals durch ameri¬
kanische Schiffe oder die Rückvergütung der^ Kanalzölle
den Hay - Pauncefote - Vertrag verletzen würde . In
diesem Vertrage ist u. a. gesagt: »Der Kanal soll
offen sein für alle Handels- und Kriegsschiffe aller
Nationen zu oollkonimen gleichen BcdingmlZeu. Diit keiner
Nation , welche es auch sei, ihren Bürgern oder llulakmeit
soll irgendwelcher Unterschied geinacht werden in den Be-
dingungen und Lasten, die auf dem Verkehr liegen, oder
aus andere Weise. Sie sollen vollkommen gleich sein.* —
Es ist kaum anzunehnien, daß dem englilchen Proteste
Folge aeaeben wird. Die Sacke wird im Sande ver-



laufen , itrte ähnliche vorher . Englands Einspruch ist auf
Kanada zurückzuführen, dessen Eisenbahnlinien durch das
Kanalgesetz geschädigt werden.
Hus Jn-  und MusUnd.

Wandsbek, 12. Juli . Die Wahl deS Bürgermeisters
Fischer aus Forst <LauM zur» Ersten Bürgermeister der
Stadt Wandsbek ist für ungültig erklärt worden, nicht
aus politischen Gründen, sondern iveil es sich wohl um Über-
rumpelung und Stimmenkaus handelt.

Dirschau, Juli . Als Nachfolger des verstorbenen
Abgeordneten Hobrecht ist im preußischen Landtagswahl,
kreise Dirschau. Berent . Pr .-Stargard von den deutschen
Parteien Amtsgenchtsrat Lindenberg -Berent in Aussicht
genommen worden Hobrecht war mit 345 gegen 221 Stimmen.
d:e auf den polnischen Kandidaten fielen, gewählt worden.

Bergen. 12. Juli . Die . Hohenzollern' ist mit dem
Kaiser an Bord nach guter Fahrt hier eingetroffen. An-voro nr alles wool.

London, 12. Juli . Eine Bande toller Wahlweiber
wollte eine vom Premierminister gegebene Gartengesellschaft
uberstillen. Ihr Ansturm auf die Etngangstore wurde
ledoch abgeschlagen. In ihrer Wut warfen sie grobe Paketebedruckter Zettel in den Garten.

Konstantinopel, 12. Juli . Nach brieflichen Nachrichten
aus Erzerum ist auf Betreiben des russischen Konsuls in Wan
ton deutschen Gelehrten Kulzer. der in der Nähe von
Wan von Räubern überfallen und beraubt worden war.
worden." türflfd)en  Regierung Schadenersatz gewährt

Tripolis , 12. Juli . Die Legung eines italienischen
Kabels von Syrakus nach Tripolis ist beendet.

Newyork, 12. Juli . Aus San Domingo ist eine schwere
Revolution ausgebrochen. Der Negerpöbel raubt und
wordeti^eiw "̂ deutsche Konsul Thormann soll ausgewiesen

Soziales und Volhswirtrcbaftlicbes.
. *  Zn der Hannoverschen Metallindustrie ist jetzt nach
beinahe dreimonatigem Kampfe wieder Frieden eingetreten
Nachdem die in christlichen Gewerkschaften organisierten

der Arbeitgeber angenommen
und die Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine die Arbeit wieder
ausgenommen hatten, haben auch die im Deutschen Metall-
arbeiter-Verband Organisierten in zehn Versammlungen in
geheimer Abstimmung mrt 2793 gegen 2633 Stimmen die
Bedingungen der Arbeitgeber angenommen. Das Angebot

Arbeitgeber besteht m 57stündiger Arbeitszeit, die vom
l^ Jult 1913 ab auf 5672 Stunden herabgesetzt werden soll.
W»d in einer Lohnerhö hung von dr ei Pfennig pro Stunde.

Kongresse und Versammlungen.
•' Internationaler Bergarbeiter -Kongreß. Im weiteren

Verlaufe der Tagung wollten die französischen Delegierten
£!.rie  Resolution über den Generalstreik angenommen wissen.
Die Resolution verlangte, daß ein Generalstreik der Berg,
arbeiter aller Länder einzutreten habe, wenn ein 'einziges
Land einen Generalstreik habe, oder wenn ein Krieg bevor,
stehe. Eine holländische Erklärung wies darauf hin. daß in
den meisten angeschloffenen Ländern die Bergarbeiter nicht
einmal stark genug zum nationalen , geschweige denn zum
internationalen Generalstreik seien. Hus lDeutschland) er¬
klärte. eine derartige außerordentlich wichtige taktische Frage
müßte vertraulich behandelt werden, der Generalstreik sei auch
kern Allheilmittel. Die Resolution wurde schließlich an das
tttternationale Komitee überwiesen. Von dem Engländer
Guilmore wurde darauf die Wohnungsfrage besprochen
und folgende Resolution beantragt : . Der Kongreß
drückt seine Entrüstung über die Verhältniffe aus , unter
denen die Bergarbeiter in vielen Revieren wegen der elenden
Wohnungen leben, und fordert gesetzgeberische Maßnahmen,
um diese Zustände unmöglich zu machen. Weiter verlangt
der Kongreß Gesetze, die die Exmission von Arbeiterfamilien
während eines wirtschaftlichen Kampfes verhindern sollen.'
Nachdem Abgeordneter Sachse die Zustimmung Deutsch-
tandS erklärt hatte, wurde die Resolution einstimmig an«
genommen.

lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 14 . und 15 . Juli.

Sonnenaufgang 365(3 67) II Mondaufgang 25’ (421) V.
Sonnenuntergang 816(8 U) |j Monduntergang 859(9 90) N.
, 1602 Französischer Staatsmann Mazardin geb. -
1789 Erstürmung der Bastille in Paris und Beginn der Revolution.
— 1816 Schriftsteller Graf Gobineau geb. — 1817 Schrift'lellertn
Frau v. Stasi gest. - 1887 Alfred Krupp geft. - 1904 Paul

Niger, Expräsident der Transoaalrepublik , gest. — 1909  Rücktritt
des deutschen Reichskanzlers Fürsten o. Bülow . Herr o. Bethman«
Hollweg wird Reichskanzler.

15. Juli . 1291 Rudolf von Habsburg gest. — 1410 Sieg
der Polen bei Tannenberg über den deutschen Orden. - 1606
Maler Paul Rembrandt geb. - 1831 Bildhauer Reinhold BegaS
geb. — 1904 Russischer Novellist Tschechow gest. a

□ Gereimte Zeitbilder . (Serien .) Nun darf ich an
meinen Knaben — und Mädchen mich wieder sonnen; —
die Sommerferien haben - ja glücklich eben begonnen. -

um sechs oder sieben- erwacht das Leben im
^ . ule. ^ da wird em Radau getrieben — bis abends spät
ohne Pause. — Vier lustige Stimmen klingen — ans Ohr
SL 001  hell und grell. —vier Kinderkehlchen bringen —zum
Platzen mein Trommelfell. — Zwei Mädchen und dito
Buben - sind völlig aus Rand und Band ; - das wütet
und tobt m den Stuben — wte Söldner in Feindesland. —
All meine Nerven zerstören- mir meine leiblichen Erben. -
ich trag es still, um den Goren — die Ferien nickt an
ô toben - Abreißkalender zähl ich - alltäglich die
schwindenden Tage : — es muß ja auch wohl allmählich -
einst enden die Ferienplage. - Einst endet sie sicherlich-
die Schulen beginnen, und dann - kommt endlich die Zeit

mirfTn? rf!+ au* Es erheben kann. - Das heißt, wennL c. ^ fo febr an Öen Särnt gewönne —
ttn e^^ en  3aftr — den Anfang zurück ersehne;

t luenn es mir nicht schließlich— ergeht wie im
Wehten Jahr , — als mir die Ruhe verdrießlich — und un¬
heimlich schauerlich war. - Da schalt ich. wi7 langsam die
langen — unendlichen Wochen verrinnen, — und harrte mit
Hangen und Bangen, — wann wieder Re Ferien beginnen.

Hachenburg, 13. Juli . (Fußballspiel .) Der preußische
Unternchtsminister hat von den Schulleitern und Kreis¬
schulinspektoren einen eingehenden Bericht über die Er¬
fahrungen . die in den ihn unterstellten Anstalten mit
dem Fußballspiel geniacht worden sind, eingefordert.
Veranlaßt ist diese Maßregel durch das Verbot des Fuß¬
ballspieles in den höheren Schulen Bayerns . Auch in
Preußen wird man zu einem solchen Verbot für alle
Jugendlichen , d. h. alle unter 16 Jahren , kommen.
Verschledene Direktoren höherer Schulen haben bereits
jetzt schon an den ihnen unterstellten Schulen das Fuß¬
ballspiel untersagt , und für die höheren Klassen eine
Einschränkung angeordnet . — Wir meinen , unsere jungen
Leute sollten sich lieber den Turnvereinen anschließen,

l wo ja auch gespielt wird , freilich sehr selten Fußball,
und das mit Recht ; dieses rohe Spiel sollten wir getrost
unseren Vettern von jenseits dem Kanal überlassen, von
wo es auch gekommen ist. Für die Engländer paßt es.

(I) Auto - Verbindungen.  Wie der soeben er¬
schienene Fahrplan ergiebt , wird der Auto -Omnibus-
Betrieb zwischen Au und Jngelbach am Sonntag den
14. ds . Mts . eröffnet. Die s. Zt . von dem Herrn Bürger-
melster Steinhaus eingeieiteten Verhandlungen wegen
Wetterführung des Wagens von Jngelbach nach Hachen¬
burg scheiterten an der Ansicht der hiesigen Interessenten,
dag Hachenburg an dieser Verbindung kein Interesse habe.
Der Omnibusbetrieb ist nunmehr von Interessenten in
Hamm und Au ausgenommen worden und wie der
nachstehend abgedruckte Fahrplan zeigt, sind die einzelnen
Fahrten so gelegt, daß die dazwischen liegende Zeit von

jedesmal einigen Stunden auf die Stationen Au
Hamm fällt . Es ist also dem den Omnibus benu
Publikum Gelegenheit gegeben, mit einem Wage»
Au oder Hamm zu fahren , dort in aller Ruhe
Geschäfte zu erledigen und schon mit dem nä
Wagen die Rückfahrt  anzutreten . Hoffentlich feto
Interessenten die Notwendigkeit ein, nunmehr mit
Energie und allen Mitteln dafür einzutreten , da
Omnibusbetrieb zwischen Hachenburg und Betzdor
aller Kürze ausgenommen werden kann , damit  nicht
auf dieser Strecke von anderer Seite das kaus
Publikum abgelenkt wird , wie etz durch die St
Au —Jngelbach vielleicht schon geschehen ist. Fahrplan
die Auto -OmnBusverbindung Au—Jngelbach (Hg
bürg ). An Werktagen : ab Hamm 5,10 , an Inges
6,00 , ab Jngelbach 6,05 , an Au 6,56 , ab Au 7,15
Hamm 7,22, ab Hamm 11,40, an Au 11,46, ab
12,10, an Hamm 12,17, ab Hamm 1,00. an Au 1
ab Au 1,12, an Jngelbach 2,00, ab Jngelbach 2.05
Au 3,21 , ab Au 3,35 , an Hamm  3,42 , ab Hamm
an Au 4,55 , ab Au 5.05. an Jngelbach 5,55 , ab In
bach 6,00, an Au 6,58 , ab Au 7,15, an Hamm  7,23
A» Sonn - und Feiertagen : ab Hamm 8,35 , än
8.41. ab Au 8,50 , an Petersbach Eichelhardt 9,30
Petcrsbach -Eichelhardt 9,32, an Au 11,46, ab Au 1
an Jnaelbach 1 15. ab Jngelbach 2,25 , an Au 3.2
Au 3,55 , an Hachenburg 4,55 , ab Hachenburg 7,00
Au 8,12 , ab Au 8,20 , an Hamm  8,28 . Die Fahrze
sind unverbindlich und Aenderungen bleiben Vorbehalt
Der Fahrpreis beträgt für die Strecke Au Hamm
umgekehrt 15 Pfg ., Hamm -Roth 15, Roth -Bruchertse
10, Bruchertseifen -Helmeroth 10. Helmeroth Eichelh
15, Eichelhardt -Giesenhausen 15, Giesenhausen -Jngel
10, Jngelbach -Hattert 25 und Hattert -Hachenburg 25 P
für die ganze Strecke Hachenburg -Au demnach 1,40

-t . Sch ü tzen - V er ei n. Die Mitglieder des hiesi
Schützen-Vereins fuhren heute Samstag mittag mit
12 Uhr-Zug nach Frankfurt, wo dieselben mit M
abgeholt und zum „Römer" geleitet werden, woselbst
Fahne bis zum großen Festzug in Aufbewahrung bl
Jubilarschlltze Rud. Latsch wird von seinem Frankfu
Absteigequartier in einem Ehrenwagen abgeholt und
auch Ehrengast bei einem Festbankett am Mon
Abend. Das Standquartier der Hachenburger Schul
ist im Hotel „Kronprinz". Wir wünschen denselben
Frankfurt „Gut Ziel !"

w . Seltenes Jagdglück.  Herr Forstaufs
Velten von der hiesigen Forstschule erlegte am 9 d
im Distrikt „Ejelhähn ". Schutzbezirk Rister , einen k
talen Bock, dessen Gehörn beweist, daß auch der West
wald in jagdlicher Beziehung nicht zu verachten ist.
Hohe der Stangen beträgt 22 Zentimeter , die En
haben eine Länge von 7 Zentimeter , die Rosenst
einen Umfang von 14 Zentimeter . Dabei ist das
^ökn fast ganz schwarz und so schön geperlt , wie
nicht häufig vorkommt , auch ist es vorzüglich ausqel
(.13 Zentimeter ).

Aus dem Oderwesterwaldkreis, 12. Juli . Der seit *
1. Juli verduftete Gemeinderechner H. aus Dreisb
wurde am Dienstag Abend in Westerburg festgenomu
und in das Amtsgerichtsgefängnis Rennerod einqelief
Er hat während vieler Jahre Gemeindegelder un
schlagen, deren Höhe noch nicht festgestellt aber mehi

W(T A ? vrw Weihnachten sollte die Hochzeit stattstnden.
Alle Beteiligten waren nicht für langes Warten , das nur
Am Gerede Nahrung gab. Übrigens hielt man auch die
Verlobung bis kurz vor der Hochzeit geheim.
KJ, besorgen gab es ja nicht. Roloff pries
sich glücklich und äußerst gescheidt, wenn er an die Kosten
Mb Umstlmde dachte, die anderswo die Hochzeit einer
Tochter mrt sich brachte. Keine Aussteuer außer dem
Hochzeitskleid und einigen Haustoiletten , die in Klützow
angeferttgt wurden. Keine Wäsche für Tisch und Haus,
k̂ ne neuen Möbel, nichts, nichts brauchte er anzu-
Ichaffen. Alles war da und wurde gemeinsam weiterbenutzt.

ja . lunge Paar sollte in den Zimmern des ersten
Stockes hausen, die seit dem Tode der seligen Frau nicht
mehr bewohnt wurden. Die Wohnstube hatte noch sehr
gute Möbel, ebenso das Schlafzimmer. Für sein Arbeits-
zrmmer wollte Platen die eigenen Sachen nehmen. Ein
paar neue Vorhänge und Gardinen , das war alles Und
was etwa noch fehlte, wollte der Bräutigam selbst kaufen,
oder man gab emen zarten Wink in bezug auf das
Hochzektsgeschenk an Böhmanns nach Berlin.

Natürlich hatte der Okonomierat wegen des in sicheren
Papieren angelegten Vermögens alles schriftlich abgemacht
. . nptaneH. Es wurde ihm bis auf einige tausend Mark,
o,e sich der Bräutigam oorbehielt, zur Verfügung gestellt
gegen eme unkündbare Hypothek auf Tressin.

Das Geld sollte die Anzahlung auf Beulwitz sein.
Vorläufig war das Gut noch nicht gekauft. So billig es
war , versuchte der Okonomierat doch, den Preis nochherunterzudrucken.

. eines Tages , als er es endlich ins reine bringen
und abschließen wollte, kam er wutschnaubendheimgefahren,
^rgenton Berliner Agent hatte Veulivitz in aller Eile
und Sülle gekauft. Letteubach hatte es hergegeben, da derAgent mehr bot als er.

Hatte der Kerl es auf eigene Rechnung übernommen
oder für lemand anderen? Natürlich das letztere. Der
Okonomierat zerbrach sich den Kopf, welcher seiner lieben
. cachbaren ihm diesen Streich gespielt hätte und ihm zuvor-gekommen ser.
„ ba es sein Vorwerk so schön arrondierte
batte Beulwitz natürlich mehr Wert als für jeden anderen
Er war wutend und tobte durch Haus und Hof.

Das war zwar nichts Ungewöhnliches: aber diesmcr

hielt es lamer an. Und er ließ seine schlechte Laune auck
m allerlei Nadelstichen an dem Brautpaar aus , das jedock
alles mit größter Geduld hinnahm.

Die Hochzeit fand im engsten Kreise statt. Aus Berlir
war niemand gekommen, da Fritzens wegen noch eine ge
wiffe Spannung herrschte.

Nur zwei Klützower Schulfreundinnen Lisbeths lall
Brautjungfern ), Baron Maltenitz und zwei andere Nach
baren wohnten der Trauung und dem Festmahl bei auf
dem übrigens diesmal der berüchtigte Mosel fehlte.

Este das junge Paar nach Berlin,
ümangs hatte der Alte von einer Hochzeitsreise nichts
Mlchfin̂ indE to « da ihm keinerlei Kosten daraus er-
lÄ ö bas Barchen von Böhmanns eingeladen war.

so hatte er schließlich eingewilligt. '
.. . brauchte er wenigstens nicht das ekelhaste Gekose

»ito mvf 'j, , ^ ri9en;L 9a6 cne§  jetzt im Winter wirkl-ch
Platen noch kurz vor der Hoch¬

zeit alle Bücher m Ordnung gebracht hatte.
orhentÄna fte 0lei(£ uach ihrer Rückkehr wieder
ÄÄ § Sodj fpannen, das nahm er sich vor. Damit
er feî Pfe/u,V6? IaÛ teiti eg  J atte  sich etwas verändert, under sei jetzt nicht mehr der Herr hier.
Berlck Alge sehr kurze, fröhliche Zeilen aus

‘ ®!e berichteten von Bällen , Gesellschaften
Thealern . Die würden ein schönes Geld dort ausgeben'
«Y,ii sie nicht länger Äslwei?(Lr ra  Wochen fortbleiben dursten. Das genüge voll-- >*w° «. * ■
BeiaÄ- Sf .,I 0lIe ^ platen von dem Berliner Agenten
Beulwch ^ 0^ versuchen, wer eigentlich der Käufer von

sei. Man wisse es dort selbst nicht. Wer das
f krt 9ienrauBf wurde umgebaut und neu eingerichtet.

Aus Berlin seien auf Anweisung des Agenten der
SefommmV°lr f &attex ei" Aaumensch und ein Dekorateur

LTrrS ' öer  unbekannte Käufer schien sich dort
Ä CÄSÄ ” “S i6m 'm " " flr°6eC
grf,, SJ“1 aber keine Antwort auf diesen Brief und nach
baldiÄ Tage auch keinerlei Nachricht über
S am wenigsten kam das Pärchen selbst.
oSoSt bes euu väterlich-menschliches Rühren

Lo ^ nen den Urlaub noch um eine ganze
wütend ^ verlängern wollen, wurde wieder einmal

k. >.-̂ att zu toben, ließ er seine Wut in einen Schre'
^ tn ÄV r Ebnen „sofortige, augenblickli(augenblicklich und sofort zweimal dick uni
strichen) anbefahl. Er würde sehr böse sein, wenn sie ni
ohne jedes Zögern gehorchten. Und dann eine lange Str,
predigt und Vorwürfe , daß sie seine Güte mißbraucht,
trotzdem er ihnen dre Hochzeitsreise bewilligt hätte. Dal
hatte er nicht einmal die Billetts bezahlt.

Statt des jungen Paares oder einer Depesche ko
aber nur em kurzes Briefchen der Professorin . T
Schwager möge fich nicht ängstigen; das junge Pärch
wurde wohl bald Nachricht aus Italien geben, wohin 'gestern abgereist seien.
r„a ^ kouomierat sprang bis an die Decke, als er d,
las . ^ Nach Italien ? Waren sie verrückt geworden? Wol!

Schwiegersohn ruinieren ? Der war imstande u
rerjte gar bis nach Nizza und Monte Carlo unÄ verspie
JfÄ b- b- des Okonomierats , paar Kröten. Del

das Geld des Schwiegersohnes bettachtete er natürlich alern eigenes.
Welch ein Glück, und wie klug war er doch gewest

daß er dem jungen, verschwenderischen Manne das Be
recht über lern bißchen Vermögen abgenomm

sfl? e.‘ .. ^ aäroare sonst bald flöten gegangen. Einen T,
j.cn  Erbteils hatte er ja schon alle gemacht

wab upeinlich mehr, als er ihm eingestanden.
_ Schluß f,lgt

Eine sehr geringe Honigernte stehj in diesem
Norddeutschland in Aussicht In den Bttn

zuck er-Veremen wird die Frage der Honigemte am
^ ^ ^ E'jrrg oen iliert und dabei hewoigehoben daß d
wechselhafte Fruhjahrswetter für die Tracht sehr uugünst
gewesen ser. Nirgends rechnet man auf eine gute Em
Jetzt, am Ende der Volltracht, haben die Völker meist m
gerade so viel Vorrat , daß sie ihr Leben fristen könne
Die Folge der spärlichen Honigernte wird in teuren Honi
preisen bestehen Di - Imker stteben danach einen a
gemeinen Mindestpreis von 1,20 Mark für das Pfund fe

Sommers hat *allttn " m Mtochen̂ ^ m? Ste^g?ruug^ öe
Konsums um 105131 auf 1932 792 Hektoli er bewirk
Da - macht aus den Kopf der Bevölkerung - denn da
Exportbler ist hier nicht mitgerechnet - durchschnittlst
320 Liter pro Jahr . Eine ganz anständige Leistung wen
man bedenki. da« Frauen , Greise und Kiiider ^ nsteingerechnet worden sind. Jtuwei mu



jausend Mark betragen soll. Der Rechnungssteller von
Hahn ist unter dem Verdacht der Mitwissenschaft eben¬
falls verhaftet worden . — Am 10. ds . Mrs . feierten die
Eheleute Johannes Henn und Elisabeth Herrn , geborene
Dörr , das Fest der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar,
das verhältnismäßig sehr rüstig ist und im Alter von
74 und 68 Jahren steht, wurde die Ehejubiläums¬
medaille des Kaisers sow.e Gosfirie'S Handpostille als
Geschenk des Bischofs von Limburg überreicht.

Vom Lande, 12. Juli . Der Gemüsebau hat in diesem
Sommer besonders zu leiden. Zunächst waren es die
Erdflöhe, die die Gemüseaussaat rucht aufkommen ließen.
Ihnen haben wir auch jetzt die Pflanzen mit den falschen
Herzen zu verdanken. Der Gartenbesitz -r wird zu seinem
Leidwesen die große Zahl dieser Mißbildungen schon fest-
gestellt haben . Dann kam die Kohlfliege, deren Larve
den in der Erde befindlichen Teil des Stengel und die
Wurzel verzehrt. Das Vorhandensein der runden Knöllchen
an der Wurzel weist auf den Schädling hin . Neuer¬
dings tritt nun auch noch die Knollenkcankheit (Hermine)
auf. Sie äußert sich in dicken Knollen , die aber keinen
„Wurm " enthalten . Pflanzen mit diesen Knollen sollte
man entfernen, denn aus ihnen wird doch nichts . Man
erkennt sie an dem welken Aussehen und der bläulichen
Färbung der Blätter.

Westerburg, 12. Juli . Die vom Bezirkskonservator
Geheimer Baurat Professor Luthmer in Frankfurt a. M.
in seiner herausgegebenen Beschreibung der Baudenk¬
mäler im Regierungsbezirk Wiesbaden besprochene Kirche
zu Westerburg, die zu den architektonisch wertvollsten
Kirchen aus der Spätgotik im diesseitigen Bezirk gehört,
soll demnächst im Innern neu hergestellt werden . Für
die Herstellung ist der Maler Rauland , der Renooator
der Kirche in Dillenberg , in Aussicht genommen.

Haiger, 12. Juli . Der Westerwald erhält wieder
eine neue Bahnstrecke. Gegenwärtig sind die Vorarbeiten
für eine von Norden nach Süden ziehende Strecke im
Gang, die in Haiger an der Strecke Betzdorf-Gießen
ihren Anfang nimmt . Sie geht über Flammersbach,
Langenaubach und Breitscheid nach Gusternhain . Die
Strecke ist seit längerer Zeit geplant , konnte aber nicht
endgültig festgestellt werden , da die Gemeinde Donsbach
die Führung der Bahn durch ihren Bezirk verlangte.
Dadurch wäre aber den Gemeinden Flammersbach und
Langenaubach "bet Anschluß verloren gegangen . Nach
langen Erörterungen , Eingaben an die R 'gierungs-
behörden, Appell an die Abgeordneten rc. hat jetzt der
Eisenbahnminister entschieden, daß die Linie in der oben
angegebenen Weise gebaut werden soll. Die Gemeinde
Donsbach bleibt also ohne Verbindung . Von Gustern¬
hain soll die Strecke später noch weiter südlich bis Drie¬
dorf fortgesetzt werden . Die neue Bahn ist für den
ganzen Bezirk, der viel Grubenbetrieb aufweist , von
großer Bedeutung , auch für den Verkehr der Arbeiter¬
bevölkerung ins Dillgebiet.

Herborn, 11. Juli . Der Magistrat , der Stadtverord¬
netenvorsteber und der Vorstand des Altertumsvereins
htelten eine gemeinsame Sitzung ab , in der beschlossen
wurde, die Wiederherstellung der vor 60 Jabren besei¬
tigten , in Holz geschnitzten Wappen am Rathause zu
beantragen . Es sind 35 Wappen , die auf 25 Tafeln
ausgeführt werden sollen und außer dem Nassamsch-
Krtzenelnbogischen und dem damaligen Stadlwappen
meistens Haus - und Geschäftswappen Herbomer Fa¬
milien darstellen.

Kurze Nachrichten.
Amtsrichter Mayer in Wilster ist an das Amtsgericht Ren¬

nerod  versetzt . — In Winnen (Kreis Westerburg) brach am
Mittwoch Feuer aus , das schnell um sich griff und 4 Wohnhäuser
und 6 Scheunen mit Stallungen in Asche legte. — In Dauborn
bei Limburg fuhr beim Futterholen der Küster Franz über einen
quer über dem Weg liegenden Haufen Kohlenasche. Die Schere
des Einspännerwagens schlug dadurch auf und ab und traf Franz
so schwer am Kopf, daß er mit gespaltenem Schädel sofort tot
niedersank. — Eine der größten Gemarkungen des Regierungs-
oezirks Wiesbaden, Niederbrechen,  hat die Konsolidation be-
fchlonen. — Ein Diebstahl, der eines humoristischen Beigeschmacks
nicht ermangelt, wurde in H ö ch st a. M. verübt. Ein lüjähriges
Bürschchen stieg am lichten Tage in die Wohnung des einzigen dort
angestellten Kriminalbeamten ein und entwendete aus einem Zimmer,
das einer Lehrerin vermietet ist, einen Betrag von 40 Mk.

]Vab und fern.
Anleschatzung in Preußen . Nach der Ernteschätzung

s ? . »^ iatllüschen Korrespondenz" beträgt bei einer Anbau-
Nache von 4 701 698 Hektar der ooraussichlliche Ertrag an
Wmterroggen in Preußen nach dem Stande von Anfang
jS“! 1912 8 729 487 Tonnen , das bedeutet einen voraus-
«chtltchen Durchschnittsertrag von 1,86 Tonnen pro Hektar

i -70 Tonnen geschätzten Durchschnittsertrag in.

Kais erliche Belohnungen für Rettung aus Seenot.
Kaper hat als Anerkennung für die der schiffbrüchigen

n. r des gestrandeten deutschen Dampfers „Galicia"
seteptete Hilfe dem Kapitän und dem Zweiten Offizier
»fu Englischen Dampfers . Djenissa" je eine goldene Uhr
» ^ .Enffvrechender Widmung und den vier Matrosen des
meNungsbootes ein Geldgeschenk von je 100 Mark über-
gP5? en  kaffen . — Dem Direktor der Blaavandshur-
R-§ ? 9̂^^ kwn und dem Bootsbesitzer, der mit sechs Mann
-oelatzung dem gestrandeten deuffchen Fischdampfer
^Brandenburg " Hilfe brachte, verlieh der Kaiser je ein
Marrne-Fernrohr . Die Besatzung erhielt ein Geldgeschenk
von je 50 Mark, über derartige Rettungsbelohnungen wird
«v.«Ie\ em  8 "kke eine Urkunde ausgefertigt und den be-
uĉ fenden Lebensrettern durch Vermittlung des Aus¬
wärtigen Amtes überreicht.
r 9 Beurlaubung des Bankiers Ohm aus der Unter»

Bankier Ohm, der ehemalige Direktor der
ueberdeutschen Bank in Dortmund , ist auf mehrere Tage

«er Krankenabteilung des Zentralgefängnisses in Werl
Dortmund beurlaubt worden. Die Gattin Ohms
nch nämlich in einem dorttgen Sanatorium einer

Operation unterziehen. Der Untersuchungsrichter hat ge¬
stattet, daß Ohm der Operation beiwohnen bezw. sich in
der Nähe des Operationssaales aufhalten darf , auch ist
ihm erlaubt worden, seine Frau täglich zu sprechen. Alles
dies geschieh! natürlich unter polizeilicher Bewachung. Ein
weiterer Antrag Ohms auf Unterbringung in dem be-
tteffenden Sanatorium für die fragliche Zeit wurde ab¬
gelehnt. Die Kosten seiner Überführung von Werl nach
Dortinund . wo er einsttveilen in das Gerichtsgefängnis
eingeliefert wurde, muß Ohm selbst tragen.
■ o Schwindeleien Engros . Eine abgefeimte Betrügerin
ist die jetzt steckbrieflich oerfolgte 58jährige Putzmacherin
Löwy aus Schöneberg. Sie hat unter der Vorspiegelung,
daß verschiedene ihrer Bekannten zur Ausnutzung wert¬
voller Patente Geld benötigten, ihrer Kundschaft große
Beträge abzunehmen verstanden. Auch mit Hilfe von ihr
mcht gehörenden Hypothekenbriefen sowie durch falsch«
Wechsel beschaffte sie sich größere Summen . Insgesamt
soll sie etwa 150 000 Mark zusammengeschwindelt haben.
Als die Polizei auf ihr Treiben aufmerksam wurde und
eine Haussuchung oornahm, verschwand sie spurlos von
der Bildffäche.

o Opfer der Berge. Auf einem Ausflug nach de,
Weisbachschlucht bei Reichenhall stürzte die 40jährige Anna
Kraus aus Berlin infolge eines Fehltrittes in den Weis¬
bach und ertrank vor den Augen ihrer Begleiterin . Ein
zweiter Unfall passierte in der Sächsischen Schweiz, wo im
Schrammsteingebiet ein 32 jähriger Berliner Lehrer ab-
stürzte und sich schwere Verletzungen zuzog.

© Gegensätze ln der Natur . Die Natur hat sonderbare
Launen. Während m Europa und vor allem in den
Vereinigten Staaten eine Hitze zum-Umfallen herrscht und
Hitzschläge zu den alltäglichen Erscheinungen gehören, sind
in der Türkei, im Vilajet Erserum, ungeheure Schneemassen
gefallen. Stellenweise liegt der Schnee über einen halben
Meter hoch. Viel Vieh und sogar Menschen sind erfroren.

S Fcuergesecht mit Schmugglern . Bei Le Tougnet
an der belgisch-französischen Grenze versuchten Schmuggler
mit Hilfe eines Lastantomobils >550 Pakete Tabak in
schnellster Fahrt über die Grenze zu bringen . Die Pascher
hatten jedoch Pech, denn plötzlich brach ein Rad des Autos
und sie saßen fest. Anstatt sich nun der verfolgenden
Grenzwache zu ergeben, feuerten die Schmuggler mit
Revolvern auf bie Beamten, die mit Flintenschüssen er¬
widerten. Nach lebhaftem Kanwfe gelang es jedoch, die
Schmuggler zu entwaffnen und hinter Schloß und Riegel
zit bringen.

© Gewaltsame Entführung der Geliebten . Ein Stück
modernisiertes Mittelalter hat sich in der Nähe von Inns¬
bruck am Toblacher See abgespielt. Eine deuffche Familie
namens Philipp wurde nämlich bei einer Wagenfahrt zum
Toblacher See von ««em Kaufmann aus Charlottenburg
mit vorgehaltenem Revolver gezwungen, anzuhalten und
dem Angreifer ihre Tochter herauszugeben, worauf das
Pärchen in einem bereitsteheuden Auto flüchtete. Man
vermutet, daß die beiden jungen Leute im Einverständnis
miteinander gehandelt haben. Trotzdem hat der empörte
Vater Anzeige erstattet.

© Liebesroman Mascagnis . Künstler nehmen es
häufig mit der Moral nicht allzu genau, sondern verlangen
einen besonderen Maßstab für sich und ihr Tun . Deshalb
überrascht auch die aus Rom datierte Nachricht von der
Flucht Mascagnis mit einer jungen Choristin nach Paris
nicht sonderlich. Der plötzlichen Abreise war eine heftige
Szene mit seiner Frau vorausgegangen , deren Ursache eben
jene hübsche Chorisün gewesen sein soll.
Lunte OLgcs-Okronik.

Lübeck, 12. Juli . Die Bürgerschaft hat die Steuer aus
Kineinatographentbeater aut die Höchstgrenze von 6000 Mark
jährlich berausgesetzt.

Posen , 12. Juli . Zur Hebung des Verkehrs im Osten
ist unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Dr . Wilms-
Posen ein Ostdeutscher Verkehrsverband gegründet worden.

Magdeburg , 12. Juli . Die Zabl der Toten bei der
Mühlenkatastrovbe beläuft sich auf vier . Der Material¬
schaden wird aus rund Vlt Millionen geschätzt.

Jena . 12. Juli . 40 Schulkinder aus Berlin badeten in
der Nähe von Jena in der Saale unter Aufsicht ihres
Lehrers , als plötzlich mehrere Schüler in einen Strudel ge¬
rieten und verschwanden . Zwei konnte der Lehrer unter
Lebensgefahr retten , während leider drei Knaben den Tod
fanden.

Lippstadt , 12. Juli . Hier wurde deute ein Lohnbuch-
Halter aus der Metallindustrie wegen Unterschlagung ver¬
haftet . Die oeruntteute Summe beläuft sich aus rund
60 000 Mark.

Men . 12 Juli . Infolge Genußes einer Rahmtorte sind
dreizehn Personen unter schweren Vergiftungserscheinungen
erkrankt.

London , 12. Juli . Aus der Cadebo -Grube sind wettere
16 Leichen geborgen worden , womft sich die Zahl der Opfer
aus 87 erhöbt.

Koirstanttnopel , 12. Juli . Hier und in der Umgegend
sind in den letzten Tagen wieder einige Fälle von Cholera
konstatiert worden . Es sollen zehn Personen von der Seuche
befallen worden sein.

Simla . 12. Juli . Heute ist fast über ganz Nordindien
ein reichlicher Regen niedergegangen und hat die Be¬
fürchtungen um die Ernte gehoben.

Halifax , 12. Juli . Die Endstation der von Halifar
(Neu -Schottland ) nach der Sttaße von Canso führenden
Eijeudadn ist durch Feuer zerstört worden . Die Eisenbahn-
gebäude die Piers , etwa 20 Wagen , zwei Hotels und
mehrere Wohn - und Geschäftshäuser sind verbrannt.

ßus  dem ßericbtöfaai.
§ Im Wtcderausnahmcvcrfaliren frrtgesvrochen. Seit

dein berühmten Prozeß der sogenannten Kaiserdelegicrten
mehren sich die Fälle , in denen Angeklagte , die ihre Strafe
fdion  ganz ober zum Teil abgesessen haben , im Wieder¬
aufnahmeverfahren von Schuld und Fehle ffeigesprochcn
werden oLer aus anderen Gründen die goldene Freiheit
wiedererlangen . So sprach das Schwurgericht zu Esten im
Wiederaufnahmeverfahren den Bergmann Mertens , der
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu sechs Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war und davon schon zwei Jahre verbüßt
hatte , frei. — Ähnlich ging es dem Privatier Trapp , der von
der Strafkammer in Berlin wegen Betruges in Höhe von
10 000 Mark zu 1'/- Jahren Geiängnis verurteilt worden
mar und schon die Hälfte abgesessen batte . Auch er wurde
jetzt in einem neuen Verfahren , allerdings wegen Un¬
zurechnungsfähigkeit ttz 51 St . G. B .). aus denr Gefängnis
entlasten.

8 Die schikanierte Angestellte . Eine intereffante Streit-
ftage hat das Kaufnrcmnsgcricht in,Berlin entschieden . Ein

Vilnzlpal Hatte eine Lagerist!« zur Disposition gestellt. Indens
er sie jeden Morgen um 8 Uhr antteten ließ und dann mit
dem Bemerken wieder fortschickte, sie könne nach Hause
gehen. Die Lageristin erblickte darin eine Demütigung,
blieb kurzerhand weg und klagte auf Zahlung des Rest-
gcbaltes, wobei ihr das Kaufmannsgcricht beitrat mit der
Begründung, daß ein Angestellter sich einem derart schikanösen
und demütigenden Verlangen nicht zu unteriverfeu brauche.

Neuestes aus den (Hitzblattern.
Gcmütsvoll . „Was . mit dieser grünen Tapete lasten Sie

auch ein Zimmer tapezieren ? Haben Sie nicht von der
Giftigkeit dieser Farben gelesen ?" — „Aber wir nehmen sie
fa nur für 's Fremdenzimmer !"

Ausnahme . Gatte : . Was , so eine teure Toilette hast
du schon wieder ? . . . Ich habe dir doch gesagt , daß ich
mich jetzt sehr einschränken muß !" — Gattin : . No . . . ja.
da war aber doch nicht von mir die Rede !"

Schattenseite . „Seit ich Aviatiker bin . geht mir 's
schlecht!" — „Wieso denn ?" — „Ach, jetzt gibt mir meine
Frau gar kein Taschengeld mehr, weil sie sagt , droben in
der Lust brauch' ich nichts/ _ (Fliegende Blätter .)

Hucb ein Wettkampf.
Mt. Newyork.  im Juki.

Man läßt sich nicht so leicht hierzulande in Erregung
bringen . Aber diesmal haben sogar die Amerikaner Anstoß
genommen . Sie sind ja an mancherlei gewöhnt und haben
die tollsten Einfälle gelangweilter und halb verrückter
Millionäre mit stoischer Ruhe über sich ergehen lasten , aber
jetzt finden auch sie, daß der Spaß etwas zu wett ge¬
trieben wird.

Folgendes hat sich zugettagen : Ein großer Teil der
ultraeleganten Gesellschaft von Newyork weilt tn den See¬
bädern und hat ihre Feste und ihre Vergnügungen dorthin
mitgenommen . Einer der besuchtesten unter den aristo¬
kratischen Sttandorten ist Long Brauch in Newjersey : hier
gibt es Abend für Abend Diners . Bälle usw. auf welchen
die Schönen von Newyork sich in äußerer Eleganz zu über-
bieteu suchen. An einem der letzten Abende wurde infolge
einer spitzen Auseinandersetzung über Toilettenreichtum von
einer der anwesenden Damen ein Fehdehandschuh hin¬
geworfen . der von einer anderen sofort ausgenommen
wurde . Es sollte festgestellt werden , welche von beiden die
meisten Toiletten besäße. Wetten wurden abgeschlosten.
und es wurde festgesetzt, daß der eigenartige Wettkampf im
Laufe eines Balles zum Austrag kommen solle. Jetzt war
der große Tag oder vielmehr der große Abend , der von
allen Herren und Damen mit leicht begreiflicher Ungeduld
erwartet worden war . Die beiden Rivalinnen erschienen,
tanzten eine Waizertour , gingen tn ihr Zimmer hinauf und
zeigten sich nach kurzer Zeit in neuer Toilette . Die Be¬
geisterung der Anwesenden wuchs mit jedem neuen Kleider¬
wechsel. Bei ihrer 39. Robe gestand endlich die eine der
beiden Wetterinnen , daß sie nichts mehr anzuziehen habe.
Grobe Aufregung . War die Wette für sie verloren ? Man
glaubte es allgemein , denn die andere Dame war
soeben hinautgegangen . um ein neues Gewand an¬
zulegen . und einige Minuten später erschien sie auch
in ihrem 40. Kostüm : es war ein Badekostüm mit Zu-
bedör . Das gab Anlaß zu erregten Auseinandersetzungen:
konnte man ein ganz gewöhnliches Badekostüm als Robe
gelten lasten ? Die Schiedsrichter verneinten diese Frage
einstimmig und waren gerade dabei, auf totes Rennen zu
erkennen , als noch einmal die andere Dame auftauchte . Als
sie gesehen hatte , daß ihre Rivalin mit dem Badeanzug
nicht die erdoffre Wirkung erzielte, wart sie selbst rasch einen
elegant drapierten seidenen Bademantel um ihre Schultern,
umgürtele das geraffte Gewand mit einer Schärpe , zierte
den Halsausschnitt mit einer echten Spitze , die sie rasch von
einer Rode abgeristen hatte , unb stieg in dieser malerischen
Tracht hinunter in die Arena . Ausrufe der Bewunderung
begrüßten ihr Erscheinen, und alle Welt erklärte , daß sie
als Siegerin aus dem Kleiderduell hervorgegangen sei: auch
die Jury erkannte ihr den Sieg zu. unter der Bedingung
jedoch, daß sie bis zum Morgengrauen in dem seltsamen
Aufputz tanze.

Die Zeitungen aber und die amerikanische Gesellschaft
finden den Scherz ein bißchen stark: man betont ausdrücklich,
daß man gegen Extravaganz in der Toilette nichts ein¬
zuwenden habe : hier habe es sich aber nicht mehr um
Kleidung gehandelt : das sei immerhin ein kleiner Unterschied.
Mit banger Sorge erfüllt die Amerikaner der Gedanke an
das 41. Kvsiünr. das eine der Rivalinnen in der Hitze des
Gefechtes hätte erfinden können. Im Grunde genommen
ist die Sache nichl der Erregung wert . Wer die Albern¬
heiten einiger gehirnichwacher unnützer Wecher als . Ereignisse"
ruffasie » kann, ragt schließlich nicht über das Niveau dieser
1cdliih n Zeit .ienvifinnen hinaus und verdient wie diese
ausge .uchl zu werden.

ftandela-Zeitung.
Berlin , 12. Juli . Amtlicher Preisbertcht für inländisches

Getreide . E ? bedeutet W Weizen (K Kernen ), R Roggen.
G Gerste (P.g Braugerste . Fg Futtergerste ), H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg R 175.50,
II 187. Danzig R l83.50. H 189- 191. Stettin H 188- 194.
Posen W 224- 226, R 190, II 186, Breslau W 225—226,
E 196, Fg 170, H 184. Berlin H 193- 203, Dresden W 225
bis 226, K 203- 206, H 202—207. Hamburg W 231—233,
K 201- 203, H 203- 205. Hannover W 228. R 206, H 205.
Neuß W 240, R 205. H 210, Mainz W 240—242.50, R 206 bis
208. H 220- 225. Mannheim W 240,50. R 202.50, H 217.60
bis 220.

Berlin , 12. Juli . (Produktenbörie .) Weizenmehl
Nr . 00 26.25—28.50. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Ruhig . - Roggenmehl Nr . ü und 1 23,10- 25. Matter.
— Rüböl kür 100 Kilogramm mit Fab in Mark - Abu.
im Oktober 66,50 - 66.30. Dezember 66.80 Br.

MK'Hadamar , 11. Juli . Fruchtmark!. (Durchschnittspreis pro
Malter ). Roter Weizen 00,00 Mk., Korn 15,50 Mk., Brau -Gerste
00,00 Mk., Hafer 11,20 Mk., Butter per Pfund 1,20 Mk., Eier
2 Stück 15 Pfg.
: ^ 2teimel , 9. Juli . (Marktbericht .) Es waren aufge¬
trieben : 226 Stück Großvieh, 67 Kälber, 298 Schweine. Es wurden
bezahlt : Fahrochsen das Paar 900—1100 Mk., frischmelkende Kühe
das Stück 350- 450 Mk., trächtige Kühe und Rinder das Stück
320—400 Mk., Jährlingsrinder das Stück 150- -000 Mk., fette Ochsen
der Ztr Schlachtgewicht98—100 Mk., fette Kühe und Rinder der
Ztr . Schlachtgewicht75—80 Mk., fette Schweine der Ztr . Schlacht¬
gewicht 75- 78 Mk., trächtige Schweine das Stück 120—155 Mk..
große Läufer das Paar 150 Mk.. kleine Läufer das Paar 90 Mk.
Nächster Markt am 23. Juli.

E . H . Knorr , Aktien - Gesellschaft , Heilbronn a . N.
Die Gesellschaft, die besonders durch ihre Kindernährmittel, Suppen-
und Bouillon-Würfel eine hervorragende Stellung in der Nahrungs¬
mittel-Branche einnimmt, hat infolge der fortwährenden Ausdehnung
ihres Betriebes laut Beschluß de- General-Bersaurmlung vom 29.Juni
ihr Aktien-Kapital von 3‘/s Millionen auf 5 Millionen erhöht.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag dev 14. Juli 1912.
Zunächst noch warm , späterhin etwas Abkühlung.

Einzelne Gewitter.



»

Von Sommerfrischlern werden in letzter Ze 't wieder¬
holt Klagen darüber geführt , daß sie sowohl tagsüber
als auch nachts durch das übermäßige Bellen und durch
das Geheul von Hunden in ihrer Ruhe gestört werden.
Ich mache die Hundebesitzer auf diesen Mißstand mit der
Bitte aufmerksam , für Abhilfe zu sorgen. Sollte meiner
Bitte nicht Folge gegeben werdeki, so wäre ich zu meinem
Bedauern gezwungen , auf Grund des § 360 11 des R .St .G .B.
gegen die Hundebesitzer Strafen wegen ruhestörenden Lärmes
zu verhängen.

Hachenburg. den 13. Juli 1912.
Der Bürgermeister

Steinhaus.

Freundliche Einladung.
Sonntag den 14. Juli finden im
Zelt zu ßacfienburg

VerehisM HatMurg
eingetragene Genolfenlcfiafi mitunbdcbr.öaftpfidit.

Einladung.

1 Me Sorten Räte
als

Limburger. 6damer,Rolländer,
lilainzer stäre

empfiehlt in nur bester
Qualität

Ein sehr gut erhalt

Kinderwagi
billig zu verkaufen . Wo?
erfragen in der Geschäfts!
d . Bl.

Im Anschluß au die am Sonntag den 7. Juli statt¬
gefundene Versammlung findet am

IHittwod) den 17. Juli nachmittags4(ihr
int Saale des Friedrich Schütz dahier (früher A. Back¬
haus Wwe .)

eine außerordentliche

Stephan Hruby, Hachenburg.

per 29. crt . gesucht.

GeneralDerfammliing
statt , wozu unsere Mitglieder hiermit eingeladen werden.

an der Graf Heinrich-Straße (Eingang
auch Hof Kleebergs-Weg)

Christliche

Versammlungen
statt. Dieselben beginnen nachmittags
3 Uhr und abends 8fis Uhr.
3edermann herzlich willkommen!

Tagesordnung.
1. Vorlage der halbjährigen Bilanz.
2. Beschlußfassung über Sicherstellung , beziehungsweise

Deckung zweifelhafter Außenstände und Genehmigung
des in der Versammlung vom 7. Juli schon mit¬
geteilten Garantie -Vertrages von Vorstand und Auf¬
sichtsrat.

3. Beschlußfassung über eine Pensionsvergütunq für den
Direktor C . Keßler.

Die Bilanz liegt von Mitlwoch den 10. Juli au zur
Einsicht der Mitglieder im Kassenlokale offen.

Hachenburg, den9. Juli 1912.
ver Uorftand und flufficbtsrat.

Solider , zuverlässigTubrman
C. Odendahl, M

Struthütten.

extra fein
zart und mild
Geschmack, vorzii
geeignet zu Sala

und Majonais
per ILiter Mk. I

Karl Dasbach,Hachenburl

äljfettt u . c^ em.

'ete? . SJief/AtZt
wyvttty

Sfreyj/r/c/j/laMe &'- <? (d/bii/ct S3

anet4ann ( nux ©rfi & tfrn

*« <i0tet6en.

osttyhayt f/uicA t/n ,n 2 - 3 (ü ^ apm,.

Rnnahme zu Originalpreisen:

5 . Schönfeld , Hachenburg.

Einmach- und Einkochgläser
EinkochKrüge mit Glasdecl êl
Einfeoch-flpparate

in guter Qualität und bewährten Systemen
empfiehlt

Josef Schwan , Hachenburg.

♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦ 44t
♦ - la . neue

Vertretung für den hie¬
sigen Bezirk:

Karl ßaldus,
5adienburg.

I SpeiseMoffeli
liefern prompt zu ::

billigst . Tagespreisen

Habe auch einige gebrauchte
Fahrräder billigst abzugeben.

Miinr§ Brühl.
Limburg (Lahn).
Telefon Nr . 31.

Vom nächsten Montag , 15. Juli , ab habe ich stets
prima

Frühkartoffeln

Erkältung! bulle«!
Der 6Z Sabre laelfberiihmte Bonner Kraflzudter

♦ Aelt. Kartoffel- Versand*
♦ Geschäft am Platze.
♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦ ♦♦♦<

KSJT Direkt an Prim

Schnür- und
Hnopf-Sticfel,

mit und ohne Lackkappe,
für Damen n. Herren Paar Mk.5.91
Luxus-Ausführung . . „ 7."

Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet. .'.

Deutlet)« Schuhzentrale Pirmalcm.

ItPl
iheit
heu

;den
der

ist
von3. 6. maak ln Bonn

in besterr « Kolonialwarenhandlungen durch
Plakate kenntlich stets vorrätig.

Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfq . in Alten.
Archen: Carl Winter Nachf. C. Kuß. Kircheipr Carl Hoff>nann,
Weyerbusch: Hugo Schneider. Hachenburg: Carl Hennen, Pet.
Hohle. Hamm a. d. Sieg : E. Bauer , Unnau : H. Klöckner, Marien-
bcrg: Carl Winchenbach, Langenhahn : Carl French.

En gros -Vertrieb Hachenburg: Phil. Schneider.

am Lager und empfehle dieselben zu dem billigsten Tages-

€. Ileuhaus, Hachenburg
.Nerrenstraße.

Drucksachen jeder Art
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
Boehdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Haehenhorff.

Restauration Ferd. hatsch
-— : ßacfienburg. --

Altbekannte gute Bierquelle
Gute Fass- und Flasdiemreine

Kaffee, kalte und warme 5peisen zu jeder Tageszeit
= «»len bürgerlichen mittagstisch =

Vereins- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Betten.

bogie von IHK. 1,50 an.

L,

Aufzuchts- und Futtermittel
Bester Zusatz zur Magermilch

als Ersatz für Vollmilch,
Probesii «kclien 41/2 kg M. 3 frk.
Prosp . « Proben er tis u franlco,

Tätosinwerke
Fabrik lsttid.wir .8«h ftl . Produkte

Fictdichow (Pommern)

£f25 — 50 — 100 Ko. franko
UM 2Ö0Ö 3äÖÖp.Nachnahme

Haupt -Niederlage:
Carl Müller Söhne , Bhf . Ingel-
bach (Kroppach )a.Westerwaldb.

Stets Gelegenheitskäufe
tn

üchuhwaren aller Art!
bei

Willi. Scfiumadier
ßacfienburg

'Friedrichstratze 43, gegenüber der evang. Kirche.
Reparatureu gut und billig.

Emil Seelî AiO.

/i

lieber 20 Sabre
fiat sidfi nur eine Marke Korn-Kaffee und zinar Seelig’s
kandierter Korn-Kaffee beinährt. Die kluge ßausfrau verlangt
daher ausdrücklich dieses heruorargende Fabrikat.
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